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Der südliche Theil besteht in den Vor¬
städten an der Wien , Wieden, Mazels-
dorf u. s. w. Im südwestlichen Theil
liegen die Pfarren Leimgrube, Mariahülf,
St . Ulrich. Der westliche Theil besteht
in den Pfarren Lerchenfeld/ Josephftadt,
Alsergassc, und der nordwestliche Theil
in den Pfarren Lichtenchal, und Roßau.
Non Norden bis Osten ist Wien mit Wal¬
dungen umschlossen. Die südwestliche Ge¬
gend bis nach Nordwester, ist mit Ge¬
birge umgeben. Die Gegend von Osten
nach Süden hat die größte und weiteste
Flache.

IV. Umfang und Größe.

N..och haben wir von Wiens Größe
keine authentische Beschreibung. Fuhr¬
mann nnd nach ihm der preusische Ma¬
jor Tempclhoff haben sie zu bestimmen
versucht. Soll Fuhrmann in der An¬
gabe zu groß geworden seyn, so ist un-

strei-
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streitig die Tempelhoffische Berechnung zu
gering gerochen Fuhrmann in seiner hi¬
storischen Beschreibung von Wien Seite
2Z8 sagt , , Daß der kinienumkreis vom
,/ Donauarme , unter Crdbeer um die
,/ Vorstädte herum bis wieder zur Do-
„ nau im Lichtenchale 7080 Klafter (
„ de K öfter zu z Schritt oder 6 Z?uß

gerechnet) das ist über zwcy deutsche
Meilen Wegs ; der übrige Umfang der

, , kinien ( * ) so zur andern Seite die
,, keopoldstadt und das übrige mit dem
, , Prarer , Sradtgut , Tabor und andern
„ rinschlteßt »»720 Klafter abermals
„ zwey deutsche Merlen und zoo Schrit¬

te

( * . Hier liegt eben der Bc 'rug , tagt Niko¬
lai »„ ; ,e» Bande seiner Reisen Seite
itr in- der Anmerkung , denn au - dieser
Seire sind keine Linien da , sondern P.
^udrmann bat ganz unbesiimmt und nach
Gutdünken gerechnet, so weit e« ibm ein-
sicl Daß hier keine gemauerte Linien da
sind , ist vollkommen richtig , aber dasür
macht die Donau , die an dem Plaz,
»vo sonst die Linien gezogen wären» stießt,
die natürliche Linie. Morinn liegt - nun
Der Betrug , wegen dessen der ehrliche
Fuhrmann von Nikolai beschuldiget wird,?



r§ Beschreibung von Wien.
„ re ausrragt ; einfoglich di« ganze Peri-
„ xheric der Borstadtischen Linien sich
„ auf iz8oo Klafter ( 82 ' 8voFuß)
„ das ist vier deutsche Meilen, und
„ ein Achtel darüber ausrragt " Tem-
velhoff (**) bestimmt für den Innhalt
der bebauten Theile 887049 Klafter und
der unbebauteni „ 767 , 662 . Der Tem-
velhoffifthen Berechnung ist wenig Glau¬
ben zu geben. Wie soll sie richtig seyn,
da sein Grundriß , ( ***) den er von
Wien entworfen hat , ausserst unrichtig
gcratdcn ist? Ucbrigens dürfte man sich
nicht irren , wenn man den ganzen Um¬
fang von Wien auf vier deutsche Mei¬
len bestimmt. Nun die Frage, ob der
Tabor , der Prater , und das Stadtgut
zur keopoldstadt mithin zum Umfang von
Wien zu rechnen seyn? Herr Lsikolai ist
einer gegenseitigen Meinung. Er glaubt,
daß diese Platze nicht zur keopoldstadt

mit-

f »* ) Nikolai Reise Dritter Band S . i«r.
und Beylage 5.

( «*») LrbländtscherStaatsanjelgenVI .HestS .zor
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mithin auch nicht jum Umfange der
Stadt Wien zu rechnen sind. Mein«
Frage isr nun , wohin gehören dieft Pla¬
tze? Die Donau hat das Erdreich , wel¬
ches den Namen Prater , und Stadtgut führt
und die Natur zu Wäldern bestimmt hat,
der Leopoldstadt zugecheilt, da solche dieGrenze zwischen dem Viertel unter Wie¬
nerwald , in welchem die Leopoldstadt liegt,
und demMereel umerMannhartöberg macht.
Zch bin auch der Meinung , daß man,
um die vollkommene Größe einer ganze»
Gegend zu erkennen, nicht blos gebautes
sondern auch ungebaures Erdreich auszu-
messen habe. Auch in der Praxi hat man
bey uns noch immer den Prater , und daS
Stadtgut als einen Theil von der Leopold¬
stadt behandelt/Unser berühmter Kunst¬
feuerwerker Stuwer hat vormals für
den Plaz , der ihm im Prater zurAbbren-nung seines Feuerwerks eingeraumt wur¬
de, eine gewisse Summe bey der hiesigen
Landesregierung entrichten mäßen, hinge¬gen Gtraudoliin , der ausser der Tabor¬
brücke sein Kunstfeuerwerk gehabt hat,
durfte nichts bezahlen, weil er sich schon

» auf
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auf dem offenen Lande befand . Me,

welche in dem Prater «ine Schenke hal¬

ten , müßen zwcy Gulden alle Jahr«

bey der Landesregierung entrichten , und

nicht beym Kreisamt , welches doch seyn

müßte » wenn der Prater zum offenen

Lande gehörete . Die Häuser , die sich

im Prater befinden sind alle der Pfarre

zu St . Leopold in der Leopoldstadt zuge-

»heilt . Nur der Therl,der sich bey der

Gt . Mar ?erlime hinüberzieht , war der

Pfarre zu Simmering einverleibt . Es

ist auch richtig , daß der Pracer vormals

sich viel weiter erstrecket hat ; was nun

Jägerzeil heißt , war schon Prater.

V.
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